„RoMa Duos“

Musik-Performance im Deutsche Guggenheim 

im Rahmen der Ausstellung 

Robert Mapplethorpe und die klassische Tradition

am Donnerstag, 7.10.04, 19 Uhr/20.30 Uhr und 

am Sonntag, 10.10.04, 15.30 Uhr/17.00 Uhr

Von der Schau Robert Mapplethorpe und die klassische Tradition inspiriert und speziell für diesen Anlaß von Konstantia Gourzi konzipiert, findet  in der Ausstellung selber vier Mal eine Musikperformance unter ihrer Leitung statt. Zwei junge Musiker spielen Instrumental Duos aus dem 16. und 17. Jahrhundert, von Johann Sebastian Bach, Michael Haydn, Georg Philipp Telemann, Orlando die Lasso, Wolfgang Amadeus Mozart und Claudio Monteverdi, die Konstantia Gourzi für Saxophon und Posaune umgeschrieben hat. 

Alexander Darashkevich, Saxophon

Daniel Ploeger, Posaune

(Mitglieder des ensemble echo der Hochschule für Musik Hanns Eisler Berlin)

Konzept und Künstlerische Leitung: Konstantia Gourzi

Ort: Deutsche Guggenheim, Unter den Linden 13/15, 10117 Berlin

Eine Fotografie entsteht im Bruchteil einer Sekunde. Dass, was sie zu einem Bild werden lässt, braucht eine unbekannte Zeit, ein Leben. Bei Robert Mapplethorpe sind für mich diese herangewachsenen, Zeit fordernden Konzepte offensichtlich – wenn auch nicht immer im ersten Augenblick.

Robert Mapplethorpe empfand seine eigenen Bilder manchmal als Rätsel, er ging damit bewusst um, ein bekanntes Sujet künstlerisch in ein unbekanntes zu überführen („über den Schatten zu springen“). Die enorme Aufladung mit starken, oft widerstrebenden Energien ist ganz unübersehbar. 

Wenn zusätzlich zu den Kupferstichen und Druckgrafiken des 16. und den Fotografien des 20. Jahrhunderts in der Ausstellung Musik erklingt, dann nicht, um ihnen noch etwas hinzuzufügen, was sie nicht haben. Nein, ich möchte nicht ihre Ganzheit verletzen - die Abbildung reizen, noch mehr zu erzählen, zu offenbaren. 

Die Duos von Posaune und Saxophon erklingen auch nicht, um ein Konzert in einen anderen Raum zu verlegen. Mitten in den Bildern zu musizieren ist für mich mystisch. Es verlangt eine andere Aufmerksamkeit und ruft den Blick des Ursprünglichen hervor, manchmal das Ursprüngliche selbst – vielleicht auch das Abgründige. 

Bei der Musik-Performance in Bruce Naumanns Installationen im letztem Jahr an gleicher Stelle, habe ich schon einmal erlebt, wie der Raum sich verändert, wenn das Bild vom Ton, nicht nur vom Licht angesprochen wird, wenn Auge und Ohr sehen.

Durch die Klänge spricht alles anders. Die Bilder nehmen an der Konversation teil: Frage und weitere Frage, Antwort und noch eine Antwort, Ton und Echo, Positiv und Negativ.

Die Bilder von Mapplethorpe erwecken in mir ein Gefühl der Zeitlosigkeit. Sie erscheinen Klassisch und Modern gleichzeitig.

Ich habe verschiedene Duos aus vergangener Zeit ausgewählt und spielte sie zunächst für mich selbst zu den Bildern. Viele Duos waren nicht geeignet, die Bilder haben sie wohl nicht gemocht. Andere sind von den Bildern aufgenommen worden, wie das Meerwasser vom Sand. Ich merkte, dass die Bilder Gefühle zeigten, die ich vorher nicht wahrgenommen hatte. Die Bilder haben mir ihre Auswahl mitgeteilt. Die Melodien blieben, die Instrumenten wechselten: Alte Duos mit modernen Instrumenten. Es war der Reiz des Alten und Modernen der Ausstellung. Die Schönheit hat nicht mit der Zeit zu tun. 

Das Prinzip der Performance bleibt erhalten: die Musiker kommen in die Ausstellung und lassen sich inspirieren. Sie machen eine Erfahrung in dem sie zu den Bildern spielen. Sie setzen sich mit ihnen auseinander und damit setzen sie auch für uns die Bilder „auseinander“. Bilder, Musiker, Publikum: alle nehmen daran teil.

Konstantia Gourzi
Weitere Informationen unter:

Deutsche Guggenheim

Unter den Linden 13/15

10117 Berlin

Telefon: 030-202093-0

Fax: 030-202093-20

Email: berlin.guggenheim@db.com

www.deutsche-guggenheim.de

Fotomaterial zur Ausstellung kann unter www.photo-files.de/guggenheim direkt aus dem Netz heruntergeladen werden.
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